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im ©iid) bed Vebend.

Bau-Chronik.

©auli(t)e§ ou§ gürid).
9Ber 8»cicf) befueßt, hat
gegenroäctig ©elegenßeit, bie

lebhafte ©autätigfeit in ber
AIt.©tabt etroaS in Augen*
fc^ein ju nehmen. ®a ift nor

allem am SBaifenßauSquai unb am ©abnßofquai ber
JJteubau beS £>aufeS ®u bJ3ont (©röffnung Ottober 1913),
bann bie ftäbtifeßen ©eu* unb Umbauten auf bem SÖBaifen*

hauSareal, ebenfo bie neue Uraniabtücfe (©erbinbung ber
©aßnhofftraße mit bem Simmatquai bis jjum ©rebiger*
plaß unb fpitfeßengraben). ^Bereits ift baS ®oppelgelei|e
ber ©lraßenbaßn gelegt, ebenfo bie @aS* unb ©Baffer*
leitunqSrößren.

©on ben Sirenen giltS heuer bem altehrroürbigen
©t. ©der, naebbem baS ffraumünfter fauber haftest.
Qener erhält fiatt ber bisherigen ©aSbeleucßtung baS

eleftrifcße Sicht, ebenfo bie eteftrifeße firaft für ben An*
trieb ber ©lodten. 2Bie fortließ roirbs tlingen, menn
auf baS ©eßeiß eines ®rubtfnopfeS bie große unb bie

größte ©locfe beS SlantonS ihren bumpfen ©cbaU auf
bie ©tabt hinab unb barüber hinmeg fenben!

®ie gürileuen am ©atßaus glänzen roieber recht fc^ön;
bie SRorbfeite bei ©tbüubeä ift fertig unb man fleht, baß
eS ein ©ebäube beS ©taateS ift. ©ur ber Sinbenßof mit
feinem alten Quartier gegen bie Simmat ju geigt noch

baS ©ierfmal non ehebem, troßbem bilbet er immer nocß
etnen AnjteßungSpunft für ©roß unb Klein.

®ic ©eftrebnngen ber gemeinnüßigen ©augenoffen*
feßaften in Siirtcf) mürben nom ©tabtrat auch im ©or*
jähr mieber nnterftüßt. ®er ©enoffenfeßaft für ©e»

fcßo.ffung billiger ©Bofjnungen mürben auf fitoölf 9Rehr*
familienhäufer an ber ©ertafiraße jroelte fpppothefen im
©efamtbetrage non ffr. 160,000 gemährt. ®te ®ar!ehenS*
bebingungen feßen eine jährliche Seiftung non 5 % beS

urfprünglichen ©etrageS ber jpqpothefen feft, roonon

l'A % ber jenseitigen ©cßulb als 8in§ unb ber 9teft
als Abzahlung gilt. — ®er ®artenftabt*@enoffenfcßaft
gürieß rourbe für eine Anlage non 20 ©tnfamilienßäufern
an ber Kapfftraße bie Übernahme ber jroeiten $qpotßef
in AuSficßt gefteüt.

©cßulßauSnenbau in Dberbürnten (3üricß). ®ie
©chulgemetnbe befcßloß ein neues ©cßulßauS mit einem

Äoftenaufroanb non 70,000 jfranfen ju bauen.

Stötbmann*©tnnncn in ©cm. ®ie ©erfaffer beS

erftprämierten unb jjur Ausführung beftimmten ©ntrourfeS
beuten fieß bie Ausführung beSganjen®enfmalS
etroa in folgenben SRaterialién : ffußboben, fämtlicße
©tufen unb ©äuten, Arcßitrao, ©runnenfeßaien unb
©runnenftamm in URufcßelfalf, bie Äuppel in ©eton, bie

3nnenfcßale in ©orfaßbeton auSgetleibet unb mit Orna-
menten non gleichem SRaterial oerfeßen, bie ©runnen*
figur foroie bie ©afferfpeier in ©ron^e, ebenfo ber Kuppel*
aufjaß, ber auf einer nergolbeten Kugel bie bronjene
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Zürich, den St. Anynst litt»

Ein unnütz verlebter Tag ist ein leereS Blatt
im Buch des Lebens.

lZau-ebronik.

Bauliches aus Zürich.
Wer Zürich besucht, hat
gegenwärtig Gelegenheit, die

lebhafte Bautätigkeit in der
Alt-Stadt etwas in Augen-
schein zu nehmen. Da ist vor

allem am Waisenhausquai und am Batmhosquai der
Neubau des Hauses Du Pont (Eröffnung Oktober 19lZ),
dann die städtischen Neu- und Umbauten auf dem Waisen-
hausareal, ebenso die neue Uraniabrücke (Verbindung der
Bahnhofstraße mit dem Limmatquai bis zum Prediger-
platz und Hirschengraben). Bereits ist das Doppelgeleise
der Straßenbahn gelegt, ebenso die Gas- und Waffer-
leitunqsröhren.

Von den Kirchen gilts Heuer dem altehrwürdigen
St. Peter, nachdem das Fraumünster sauber dasteht.
Jener erhält statt der bisherigen Gasbeleuchtung das
elektrische Licht, ebenso die elektrische Kraft für den An-
trieb der Glocken. Wie herrlich wirds klingen, wenn
auf das Geheiß eines Druckknopfes die große und die

größte Glocke des Kantons ihren dumpfen Schall auf
die Stadt hinab und darüber hinweg senden!

Die Zürileuen am Rathaus glänzen wieder recht schön;
die Nordseite des Gebäudes ist fertig und man sieht, daß
es ein Gebäude des Staates ist. Nur der Lindenhof mit
seinem alten Quartier gegen die Limmat zu zeigt noch

das Merkmal von ehedem, trotzdem bildet er immer noch
einen Anziehungspunkt für Groß und Klein.

Die Bestrebungen der gemeinnützigen Baugenossen-
schaften in Zürich wurden vom Stadtrat auch im Vor-
jähr wieder unterstützt. Der Genossenschaft für Be-
schaffung billiger Wohnungen wurden auf zwölf Mehr-
familienhäuser an der Bertastraße zweite Hypotheken im
Gesamtbetrage von Fr. 160,000 gewährt. Die Darlehens-
bedingungen setzen eine jährliche Leistung von 5 °/o des

ursprünglichen Betrages der Hypotheken fest, wovon
4'/s °/<> der jeweiligen Schuld als Zins und der Rest
als Abzahlung gilt. — Der Gartenstadt-Genoffenschaft
Zürich wurde für eine Anlage von 2V Einfamilienhäusern
an der Kapfstraße die Übernahme der zweiten Hypothek
in Aussicht gestellt.

SchulhauSneubau in Oberdürnte» (Zürich). Die
Schulgemeinde beschloß ein neues Schulhaus mit einem

Kostenaufwand von 70,000 Franken zu bauen.

Wldmaun-Brunnen in Bern. Die Verfasser des

erstprämierten und zur Ausführung bestimmten Entwurfes
denken sich die Ausführung des ganzen Denkmals
etwa in folgenden Materialien: Fußboden, sämtliche
Stufen und Säulen, Architrav, Brunnenschalen und
Brunnenstamm in Muschelkalk, die Kuppel in Beton, die

Jnnenschale in Vorsatzbeton ausgekleidet und mit Orna-
menten von gleichem Material versehen, die Brunnen-
figur sowie die Wasserspeier in Bronze, ebenso der Kuppel-
aufsah, der auf einer vergoldeten Kugel die bronzene
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Slaubroffel trägt. Um bem ganzen einen möglic^ft ßar»
monifdjen Stufbau p geben, fottte auch ber ißlaß oor
bem Srunnen mit SKufcßelfalfpIatten gepflafiett fein.

Sautätigfeit in Sßnn (Sern). Sie ffarma © r ü 11 e r
& ©cßneiber läßt bemnäcßft auf ißrer feinerjeit non
Sjerrn Ißrioatler ©erber erroorbenen großen Sanbparjelle,
bie ben ganzen äußerften Seit ber fogenannten Selomatte
umfaßt, brel HBoßnßäufer erftetlen. Sie HtioellierungS»
arbeiten beS Retrains ^aben bereits begonnen. Sie ^ßroft=
lietung unb ©inretcßung beS SauberoilligungSgefucßeS
follen bemnäcßft erfolgen.

H3on ber ffurfnbaßn. SBäßrenb bie Sauarbeiten bei

Srig erfreulich fortf(breiten, ftnb fie im obern Seit beS

DberroalliS unb im llrferntal noch ftart im Südfianb;
zroifdjen Dberroalb unb ©letfcf) ift ftellenroeife taum baS

Saßntracee marflert. Stur bie Srliden finb naeß ber
„©ottßarbpoft" überall fertig erftetlt unb fügen ficb oar=
trefflich in ba§ SanbfcßaftSbilb ein. HJtit ben Saßnßof»
bauten ift ebenfalls begonnen roorben. Htucß an ber Ser»
binbungSbahn HInbermatt=©öfcßenen burch bie ©djöHenen
roirb rege gearbeitet.

SanlicßcS nu3 ®(f)übelba(h (©cßrogz)- Siefer Sage
ift mit bem Kaplanetbau begonnen roorben unb HJletfter
Seccßi oon ©iebnen mit einer Hlnzaßl SJuratoriS
auf bem tßtaße erfihtenen. ©egenroärtig roirb bie Stuine
beS alten ©cßulßaujeS fortgeräumt, roaS nicht roenig Hlrbeit
erforbert unb h«nach fofort mit ber jfunbamentterung
begonnen. Sie ©penglerarbeiten finb £>errn£üthi unb
bie ©teint)auerarbeiten £>m. ©mil Srußin übertragen.

Hlucß .jperr ©igrift Kepler gebenft tn ben näcßften
Sagen fein eigenes ÇauS p beginnen unb hat bereits
£>olporräte auf bem Stoße. ©benfo roirb baS Kirchen»
bach einer gänzlichen Stenooation unterzogen, roaS fehr
nötig erfdßeint. HBenn man noch ben Sau ber Sahn»
ftation mit ben betr. ©ebäuben baprechnet, fo muh man
jagen, bafj troß ber böfen ^jettlage oiel gebaut roirb.

Sie SReftaurationSnrbelten Der Kirche non IDteptiej
bei töturten (ffretburg) fchreiten unter ber beroährten
Seitung beS ffreiburger Hlrcßiteften Sroillet eifrig
oorroärtS. Seim Hlbpideht beS ÜJtörtelS, ber bie aus
behauenen ©teinen beftehenben HJtauetn bcberfte, famen
oerfchiebene intereffante Sachen ans Sagesltcht. Hin ber
öftlidßen fyaffabe fanb man ein großes 3JIaltefer-
treuz eingemauert, baS nach £>etrn HIrcßiteft Dtaef
auS Saufanne ohne pfeifet auf ein fehr ßoßeS Hilter
beS ©ebäubeS ßinroeift. StefeS Kreuz entflammt maßr»
feßcinllcß bem alten romanifcßen ©bor, beffen (pfeifen»
förmiges ffunbnment man innerhalb beS jeßigen ©horeS
aufgebedt hat unb beffen Hilter iuS XI. ^ahrßunbert
hinaufreicht. Ser alte romanifcße Sempel rourbe im
^fjahr 1529 oergrößert, unb zmar in rein gotifcßem ©til.
tjfin Saufe ber Qaßrhunberte büßte aber biefeS fchmnrfe
Senfmal golifcßer Saufunft feinen urfprünglichen ©ha»
rafter ein. Ser Surm rourbe mobetnifiert, bie hölzerne
Seele, bie HBänbe unb bie HJtauern rourben mit biefem,
grobem HKörtel zugebeeft. — ®anz nahe beim ermähnten
Sftaltefetfreuz fam ba§ oerftümmelte HBappen beS @r»

bauerS, beS HlbteS SouiS Solomb non ffontaine=Hlnbté
(£>auterioe bei Hteuenburg) zum Sorfchein, unb unter bem

Sachgebälfe rourbe auf beiben SängSfaffaben ein einfacher,
aber fchmudooller ffrieS bloßgelegt. Sie intereffantefte
aufgebedte ©fulptur aber ift etn über ben zroet ©tngangS»
türen eingemeißeltes rätfeißafteS HBappen ober HJloito»

gramm, für beffen Sebeutung bis jeßt nod) niemanb
etne glaubroürbige ©rflärung gefunben hat. ©ine $cßleife
bilbet mit einem ©cßlüffelpaar bie Sudßftaben A unb T.
©inb eS oielleicht bie Initialen beS SaunieifterS —

3ft einmal baS ßübfcße gotifeße Kircßlein ftilgetreu
reftauriert, jo roirb eS zweifellos für bie Sefucßer beS

alten ©täbtchenS HHurten neben ben anbern f)iftorifc^en
Senfmälern ein neuer Hlnztef)ungSpunft fetn.

SaS ferüdenreieße Dlten. Sie neue Srimbacßer»
Hlarebrüde bietet mit ihrer eleftrifchen Seleucßtung oon
ber Sahnhofbrüde auS in bunfeln Htäcßien etn anmutiges
Stlb. Sieje neue Stüde ift bem ffußoerfehr fcßon längft
übergeben; ber ffaßroerfeßr unb bie amtliche ©inroethung
mußten ßtnauSgefcßoben roerben, ba Srimbadß mit ber
3ufahrlS|traße immer nod) im SRüdftanbe ift. Sie neue
©ifenbaßmHlarebrüde für bte fiauenfteinbafiSlinie rüdt
mit ber HJÎontierung ebenfalls rafcß ber Sollenbung ent»

gegen, ©o roirb Ölten in näcßfter 8eit nicht roeniger
als 10 Hlareübergänge auf feinem ©ebtete befitzen, Sriiden
oerfeßiebenfier Konftruftion, oon ber alten £olzbrüde
mit ehrroürbigem Sache bis zur mobernen ©ifenbahn»
brüde. Son HBeften angefangen finb aufzuzählen : 1. Sie
Stüde am ©tauroebr beS HÖafferroerfeS Suppolblngen,
2. bie neue Htarebrüde ölten |)öfli Hlarburg, 3. bie ©ifen»
bahnbrüde ber ©äroSinte, 4. bie alte ftäbtifeße £>o!z*
brüde, 5. bie Sahnhofbrüde, 6. bie neue Srüde ölten»
Grimbach, 7. bte ©ifenbahnbrüde Olten--Safel, 8. bie neue
©ifenbaßnbrüde ber £>auenftetnbafiSlinie, 9. bie Stüde
Olten»2Binznau, 10. bie geplante Stüde für baS ©tau»
meßt beS KanaleS Olten=©öSgen, ber im ©pätßerbfte
biefeS $cif)«!S in Hingriff genommen roerben foil.

fÇabrifncubante in Sottenroil (Hlargau). Sie @e»

meinbeoerfammlung befcßloß, fieß an ber zu bauenben

3igarrenfabrif mit 25,000 ffr. zu beteiligen. SaS
Saulanb hatte fie früßer bem Unternehmen zur Ser»
fügung gefteltt.

Spitalumbauten in Saufenburg (Hlarg.). Qn Saufen»
bürg ift biefer Sage mit bem Umbau beS alten ©pitalS
Zum fünftigen Satbaufe begonnen roorben. Sei ben Hlb»

brueßarbeiten ßat man feßr Intereffante ßiftorifeße ffunbe
gemaeßt, für roelcße fieß bereits baS SanbeSmufeum in
Büricß intereffiert. Seim Umbau foil ben Hßünfdjen beS
.^eimatfcßußeS naeß HJlöglicßfeit naeßgefommen roerben.
Ser Umbau erfolgt naeß ben Slünen oon Hlrcßiteft
K e 11 e r b o r n in S a f e l ; bie Umbaufoften finb auf
85,000 ffranfen oeranfdjlagt.

Kantonalbonf»9icuban in Scucnbnrg. ©nblicß roirb
bie neuenburgifeße Kantonalbanf, bie bis feßt in einer
Ipintergaffe lag, ein ihrer Sebeutung roürbigeS fpetm be»

fommen. Ser geroäßlte Ißlatz ift zi^fa 1500 m- groß
unb foftet 300,000 ffr. @r liegt öftlicß beS '•ffoftgebäubeS
am ©ee, auf ber jetzigen tßromenabe. SaS Serrain ift
©emetnbelanb ; an ber fRatififation beS KaufSoertrageS
bureß bie Dberbebörbe ift nidjt zu zweifeln. SaS ißoft»
gebäube ßält 2150 m° Saufläcße befeßt. 3ft bie Kantonal»
banf erfleüt unb aueß ber zmeite Sauplaß roürbig befeßt,
fo roirb Hleuenburg namentlich com ©ee ßer ein präcß»
tigeS ©tabtbilb bieten. Seiläufig roollen roir bie rounber»
oollen Slnmenbeforationen in ©tabt unb englifd;em
©arten ßeroorbeben.

Üereaidswrsci.
Serncr öberlänbtfcher ^immermeifter» unb Scßrei»

ncrmciftcr»Serbanb. Qm Saßnßofreftaurant ©piez fanb
eine non etroa 40 SerufSangeßörigen befueßte Serfamm»
(ung ftatt, bie einen „Dberlänbifdßen 3intmermeifier» unb
©cßretnermeifter»Serbanb" fonftituierte unb beffen Sor»
ftanb roäblte. Sie Setfammlung rourbe präfebiert oon
^lerrn Kübli, ©cßreinermeifter, ^nterlafen. Sie oor»
beratenen ©fatuten rourben genehmigt. Ser Serbanb
hat bie ffntereffen fetner SerufSangeßörigen, SReifter roie
Arbeiter, zu roaßren. HllS ißräfibent rourbe geroäßft
£err Kübli.

A»!»?», siqwtìz. t.tKîîKkîdtstt'1 w. SI

Blaudrossel trägt. Um dem ganzen einen möglichst har-
manischen Aufbau zu geben, sollte auch der Platz vor
dem Brunnen mit Muschelkalkplatten gepflastert sein.

Bautätigkeit in Thun (Bern). Die Firma Grütter
S, Schneider läßt demnächst auf ihrer seinerzeit von
Herrn Privatier Gerber erworbenen großen Landparzelle,
die den ganzen äußersten Teil der sogenannten Velomatte
umfaßt, drei Wohnhäuser erstellen. Die Nivellierungs-
arbeiten des Terrains haben bereits begonnen. Die Profi-
lierung und Einreichung des Baubewilligungsgesuches
sollen demnächst erfolgen.

Von der Furkabah«. Während die Bauarbeiten bei

Brig erfreulich fortschreiten, sind sie im obern Teil des
Oberwallis und im Urserntal noch stark im Rückstand ;

zwischen Oberwald und Gletsch ist stellenweise kaum das
Bahntracee markiert. Nur die Brücken sind nach der
„Golthardpost" überall fertig erstellt und fügen sich vor-
trefflich in das Landschaftsbild ein. Mit den Bahnhof-
bauten ist ebenfalls begonnen worden. Auch an der Ber-
btndungsbahn Andermatt-Göschenen durch die Schöllenen
wird rege gearbeitet.

Bauliches auS Schädeldach (Schwyz). Dieser Tage
ist mit dem Kaplaneibau begonnen worden und Meister
Vecchi von Sieb neu mit einer Anzahl Muratoris
auf dem Platze erschienen. Gegenwärtig wird die Ruine
des alten Schulhauses fortgeräumt, was nicht wenig Arbeit
erfordert und hernach sofort mit der Fundamentierung
begonnen. Die Spenglerarbeiten sind Herrn Lüthi und
die Steinhauerarbeiten Hrn. Emil Bruhin übertragen.

Auch Herr Sigrist Keßler gedenkt in den nächsten
Tagen sein eigenes Haus zu beginnen und hat bereits
Holzvorräte auf dem Platze. Ebenso wird das Kirchen-
dach einer gänzlichen Renovation unterzogen, was sehr

nötig erscheint. Wenn man noch den Bau der Bahn-
station mit den betr. Gebäuden dazurechnet, so muß man
sagen, daß trotz der bösen Zettlage viel gebaut wird.

Die Restaurationsarbeiten der Kirche von Meyriez
bei Murten lFretburg) schreiten unter der bewäbrten
Leitung deS Freiburger Architekten Broillet eifrig
vorwärts. Beim Abpickelu des Mörtels, der die aus
behauenen Steinen bestehenden Mauern bedeckte, kamen

verschiedene interessante Sachen ans Tageslicht. An der
östlichen Fassade fand man ein großes Malleser-
kreuz eingemauert, das nach Herrn Architekt Naef
aus Lausanne ohne Zweifel auf ein sehr hohes Alter
deS Gebäudes hinweist. Dieses Kreuz entstammt wahr-
scheinlich dem alten romanischen Chor, dessen Hufeisen-

sörmigeS Fundament man innerhalb des jetzigen Chores
aufgedeckt hat und dessen Alter ins XI. Jahrhundert
hinaufreicht. Der alte romanische Tempel wurde im

Jahr 1529 vergrößert, und zwar in rein gotischem Stil.
Im Laufe der Jahrhunderte büßte aber dieses schmucke

Denkmal gotischer Baukunst seinen ursprünglichen Cha-
rakter ein. Der Turm wurde modernisiert, die hölzerne
Decke, die Wände und die Mauern wurden mit dickem,

grobem Mörtel zugedeckt. — Ganz nahe beim erwähnten
Malteserkreuz kam das verstümmelte Wappen des Er-
bauerS, des Abtes Louis Colomb von Fontaine-Andrö
tHauterive bei Neuenburg) zum Vorschein, und unter dem

Dachgebälke wurde auf beiden Längsfassaden ein einfacher,
aber schmuckooller Fries bloßgelegt. Die interessanteste
ausgedeckte Skulptur aber ist ein über den zwei Eingangs-
türen eingemeißeltes rätselhaftes Wappen oder Mono-
gramm. sür dessen Bedeutung bis jetzt noch niemand
eine glaubwürdige Erklärung gefunden hat. Eine Schleife
bildet mit einem Schlüsselpaar die Buchstaben X und I'.

Sind es vielleicht die Initialen des Baumeisters? —
Ist einmal das hübsche gotische Kirchlein stilgetreu

restauriert, so wird es zweifellos für die Besucher des

alten Städtchens Murten neben den andern historischen
Denkmälern ein neuer Anziehungspunkt sein.

Das brückenreiche Ölten. Die neue Trimbacher-
Aarebrücke bietet mit ihrer elektrischen Beleuchtung von
der Bahnhofbrücke aus in dunkeln Nächten ein anmutiges
Bild. Diese neue Brücke ist dem Fußoerkebr schon längst
ühergeben; der Fahrverkehr und die amtliche Einweihung
mußten hinausgeschoben werden, da Trimbach mit der
Zufahrtsstraße immer noch im Rückstände ist. Die neue
Eisenbahn-Aarebrücke für die Hauensteinbasislinie rückt
mit der Montierung ebenfalls rasch der Vollendung ent-

gegen. So wird Ölten in nächster Zeit nicht weniger
als 19 Aareüberqänge auf seinem Gebtete besitzen. Brücken
verschiedenster Konstruktion, von der alten Holzbrücke
mit ehrwürdigem Dache bis zur modernen Eisenbahn-
brücke. Von Westen angefangen sind aufzuzählen: 1. Die
Brücke am Stauwehr des Wasserwerkes Ruppoldingen,
2. die neue Aar^brücke Ölten Höfli Aarburg, 3. die Eisen-
bahnbrücke der Gäu-Linte, 4. die alte städtische Holz-
brücke, 5. die Bahnhosbrücke. 9. die neue Brücke Ölten-
Trimbach, 7. die Eisenbahnbrücke Olten-Basel, 8. die neue
Eisenbahnbrücke der Hauensteinbasislinie, 9. die Brücke
Olten-Wtnznau, 19. die geplante Brücke für das Stau-
mehr des Kanales Olten-Gösgen, der im Spätherbst«
dieses Jahres in Angriff genommen werden soll.

Fabrtkneubaute in Bottenwil (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung beschloß, sich an der zu bauenden

Zigarrenfabrik mit 25,999 Fr. zu beteiligen. Das
Bauland halte sie früher dem Unternehmen zur Ver-
fügung gestellt.

Spitalumbaute« in Lausenburg (Aarg In Laufen-
bürg ist dieser Tage mit dem Umbau des alten Spitals
zum künftigen Ralhause begonnen worden. Bei den Ab-
brucharbeiten hat man sehr interessante historische Funde
gemacht, für welche sich bereits das Landesmuseum in
Zürich interessiert. Beim Umbau soll den Wünschen des
Heimatschutzes nach Möglichkeit nachgekommen werden.
Der Umbau erfolgt nach den Plänen von Architekt
Kell er born in Basel; die Umbaukosten sind auf
85,999 Franken veranschlagt.

Kantonalbank-Neuban in Neuenbnrg. Endlich wird
die neuenburgische Kantonalbank, die bis jetzt in einer
Hintergasse lag, ein ihrer Bedeutung würdiges Heim be-
kommen. Der gewählte Platz ist zirka 1599 m- groß
und kostet 399,999 Fr. Er liegt östlich des Postgebäudes
am See, auf der jetzigen Promenade. Das Terrain ist
Gemeindeland; an der Ratifikation des Kaufsvertrages
durch die Oberbebörde ist nicht zu zweifeln. Das Post-
gebäude hält 2159 m- Baufläche besetzt. Ist die Kantonal-
bank erstellt und auch der zweite Bauplatz würdig besetzt,
so wird Neuenburg namentlich vom See her ein präch-
tiges Stadtbild bieten. Beiläufig wollen wir die wunder-
vollen Blnmendekorationen in Stadt und englischem
Garten hervorheben.

llerv<in<Iî«ttei>.
Berner Oberländischer Zimmermeister- und Schrei-

nermesster-Verband. Im Bahnhofrestaurant Spie; fand
eine von etwa 49 Berufsangehörigen besuchte Versamm-
lung statt, die einen „Oberländischen Zimmermeister- und
Schretnermeister-Verband" konstituierte und dessen Vor-
stand wählte. Die Versammlung wurde präsidiert von
Herrn Kübli, Schreinermeister, Jnterlaken. Die vor-
beratenen Statuten wurden genehmigt. Der Verband
hat die Interessen setner Berufsangehörigen, Meister wie
Arbeiter, zu wahren. Als Präsident wurde gewählt
Herr Kübli
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